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1 Einleitung 

Die Stadt Dinklage und die Stadt Lohne beabsichtigen westlich der BAB 1 und nördlich der 

Dinklager Straße Gewerbeflächen zu entwickeln. Im Rahmen der hierfür notwendigen 

Bauleitplanverfahren sind für die artenschutzrechtliche Beurteilung sowie zur Bearbeitung 

der Anforderungen der Eingriffsregelung und der Beurteilung möglicher Betroffenheiten von 

Wechselbeziehungen mit dem südlich gelegenen FFH- Gebiet Dinklager Burgwald 

belastbare Angaben zu den relevanten Tierarten erforderlich. Hierfür sind in den Jahren 

2017 und 2018 faunistische Erfassungen durchgeführt worden.  

Es erfolgte zwischen Juni und September 2017 eine Erfassung der örtlichen 

Fledermausfauna, von Februar bis Juli 2018 des örtlichen Brutvogelvorkommens und von 

März bis Mai 2018 eine Erfassung des Amphibienbestandes  

In dem vorliegenden Bericht werden die Ergebnisse der Erhebungen dargestellt und eine 

entsprechende Bestandsbewertung durchgeführt. Zudem werden Hinweise in Bezug auf die 

artenschutzrechtlichen Anforderungen gegeben.  

Das Untersuchungsgebiet (s. Titelbild) besteht aus dem vorgesehenen gewerblichen 

Entwicklungsbereich sowie aus einem Puffer von ca. 200m aus angrenzenden Flächen im 

Norden und Westen. Im Falle des Burgwaldes wurde das Untersuchungsgebiet südlich der 

L845 bis zu den im nördlichen Teil des Burgwaldes vorhandenen Grabenbereichen 

ausgedehnt. 

Das Untersuchungsgebiet besteht überwiegend aus landwirtschaftlicher Fläche (Abbildungen 

2 und 3). Im Süden und im zentralen Bereich wird diese von kleineren Waldflächen 

unterbrochen, die v.a. nördlich eines Gastronomiebetriebes an der Dinklager Straße im 

Frühjahr vernässt waren, aber im Sommer trocken fielen (Abbildung 4). Im Osten befindet 

sich ein kleiner landwirtschaftlicher Betrieb, der ebenfalls von größeren Bäumen umgeben 

ist. Ein weiterer landwirtschaftlicher Betrieb liegt an der westlichen Grenze des 

Untersuchungsgebietes. Neben vielen Entwässerungsgräben entlang der stark befahrenen 

Dinklager Straße und des Dinklager Rings verläuft auch der Hopener Mühlenbach zentral 

durchs Gebiet. Daran schließt sich nach Norden der Scheitelgraben an. Im Norden verläuft 

außerdem ein Rad- und Fußweg, der häufig genutzt wurde. Die Ausläufer des Dinklager 

Burgwaldes bestehen im Süden hauptsächlich aus Buchenwald (Abbildung 1).       
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        Abbildung 1: Ausläufer des Dinklager Burgwaldes südlich der L845 

 

 

       Abbildung 2: Blick ins nördliche Untersuchungsgebiet 
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       Abbildung 3: Blick ins östliche Untersuchungsgebiet (aus Norden) 

 

      

     Abbildung 4: Trocken gefallener Wald im Sommer 
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2 Methode 

2.1 Brutvögel 

Zur vollständigen Erfassung der Brutvogelfauna wurden im Zeitraum von Mitte Februar bis 

Ende Juli 2018 16 Erfassungstermine durchgeführt (s. Tabelle 1). Diese gliedern sich in 12 

frühmorgendliche Termine ab ca. Sonnenaufgang sowie vier Nachtkartierungen zur 

Feststellung von Eulen, Rebhühnern und Wachteln. Zusätzlich bestand die Möglichkeit zur 

Gewinnung von Daten zu nachtaktiven Vogelarten während der Fledermauserfassungen 

2017. Sämtliche Termine zur Erfassung der Brutvogelfauna erfolgten im gesamten 

Untersuchungsgebiet. Der Brutvogelbestand wurde mit der Methode der Revierkartierung 

(SÜDBECK et al. 2005) erfasst. Hierbei wurde das Untersuchungsgebiet vollständig zu Fuß 

begangen. Es wurden sämtliche Vögel mit territorialem oder brutbezogenem Verhalten (z.B. 

Balzflüge, Gesang, Nestbau, Fütterung) kartiert. Zusätzlich wurden nahrungssuchende und 

fliegende Tiere erfasst.  

Am 28. Februar und 14. März wurde mit Hilfe von Klangattrappen gezielt nach Eulenrevieren 

gesucht. Mit der gleichen Methodik wurden am 04. Mai und 09. Juni Rebhühner und 

Wachteln erfasst, zudem wurde auf bettelrufende Jungeulen geachtet. Am 19. und 30. März 

wurden beim morgendlichen Termin zusätzlich Klangattrappen zum Nachweis von Spechten 

eingesetzt. Ansonsten wurde die artspezifische Erfassung und Auswertung nach SÜDBECK et 

al. (2005) durchgeführt. Es erfolgte eine Aufnahme des Gesamtartenspektrums, Rote-Liste-

Arten und ökologisch anspruchsvollere oder besonders störungsempfindliche Arten wurden 

punktgenau kartiert. 

Zudem wurden im Frühjahr die im Gebiet vorhandenen Gehölze und Waldränder auf größere 

Nester und Baumhöhlen kontrolliert. Hierzu wurden diese Bereiche zu Fuß abgelaufen und 

die Bäume mit dem Fernglas abgesucht. 

Ein weiterer Schwerpunkt bestand in der Erfassung von Flugbewegungen von Greifvögeln. 

Hierzu wurden an 12 Kartierungstagen jeweils an unterschiedlichen Punkten im 

Untersuchungsgebiet mehrstündige Beobachtungshalte innerhalb der Hauptaktivitätszeit von 

Greifvögeln für Thermik- bzw. Balz- und Revierflüge eingelegt. Dabei wurde jede 

Flugbewegung nach Art, Anzahl und Flughöhe in Karte und Protokollbögen vermerkt. Hierbei 

handelt es sich um sogenannte Standard-Raumnutzungsbeobachtungen (12 Termine á 4 

Std.) gemäß niedersächsischem Artenschutzleitfaden (NIEDERSÄCHSISCHES MINISTERIUM FÜR 

UMWELT ENERGIE UND KLIMASCHUTZ 2016). 
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Tabelle 1: Datum und Witterung der Brutvogelerfassungen 2018 

Datum Zusätzliche 
Raumnutzungsbeobachtungen 

Witterung 

28.02.2018 
Eulentermin 

 -6°C, Windstärke 2 aus O, 30% Wolken 

14.03.2018 
Eulentermin 

 6°C, Windstärke 2 aus O, 50% Wolken  

19.03.2018 07:00- 11:00 0°C, Windstärke 2 aus O, klar 

30.03.2018  08:00 - 12:00 11° C Windstärke 2 aus SO, 40% Wolken 

05.04.2018 09:00 - 13:00 9°C Windstärke 1 aus SW, 100% Wolken 

12.04.2018 09:00 - 13:00 9°C, Windstärke 2 aus NO, 100% Wolken 

19.04.2018 09:00 - 13:00 12°C Windstärke 1 aus SO, 20% Wolken  

03.05.2018  08:00 - 12:00 8°C, Windstärke 1-2 aus NW, 10% Woken 

04.05.2018 
(Abendtermin) 

 14°C, Windstärke 1 aus NO, 20% Woken 

11.05.2018 08:00 - 12:00 11°C, Windstärke 1 aus NW, 60% Wolken 

24.05.2018 08:00 - 12:00 17°C, Windstärke 1 aus O, 20% Woken 

08.06.2018 07:30 - 11:30 17°C, Windstärke 1 aus NO, 10% Wolken 

09.06.2018 
(Abendtermin) 

 17°C, Windstärke 1 aus N, 60% Wolken 

19.06.2018 07:00 - 11:00 14°C, Windstärke 2 aus NW, 80% Wolken 

04.07.2018 08:00 - 12:00 14°C, Windstärke 1 aus NO, klar  

18.07.2018 06:00- 10:00 17°C, Windstärke 1 aus NW, 10% Wolken 

 

 

2.2 Fledermäuse 

Zur Ermittlung der Bedeutung des Untersuchungsgebietes als Jagdgebiet für Fledermäuse 

und der Wechselbeziehung zum Dinklager Burgwald wurden von Juni bis September 2017 

während der Wochenstubenzeit und der spätsommerlichen Balz- und Zugzeit sieben 

Erfassungstermine mit Ultraschalldetektor durchgeführt (vgl. Tabelle 2). Zusätzlich wurden 

bei den Erfassungsterminen sechs Horchkisten aufgestellt, welche die Fledermausaktivitäten 

an festen Punkten über den Zeitraum von jeweils drei aufeinanderfolgenden Nächten 

aufzeichnen konnten. 
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Tabelle 2: Datum und Witterung der Fledermauskartierungen 2017 

Datum Witterung 

20.06.2017    Abendkartierung 17°C, Windstärke 1 aus N, 10% Wolken  

26.06.2017    Abendkartierung 14°C, Windstärke 1-2 aus NW, 20% Wolken  

04.07.2017    Abendkartierung 15°C, Windstärke 1 aus N, 50% Wolken  

27.07.2017    Abendkartierung 18°C, Windstärke 1 aus W, 10% Wolken 

08.08.2017    Morgenkartierung 17°C, Windstärke 1 aus O, 40% Wolken  

22.08.2017    Abendkartierung 15°C, Windstärke 1 aus NO, 10% Wolken 

05.09.2017    Morgenkartierung 17°, Windstärke 1 aus SW, 80% Wolken 

 

2.2.1 Detektorerfassung 

Der Kartierer postierte sich bei den Abendkartierungen zur Ausflugzeit ab ca. 30 min vor 

Sonnenuntergang an verschiedenen Stellen vor Gebäuden und Gehölzen, wo er so lange 

verblieb, bis der Ausflug als beendet angesehen werden konnte. Anschließend erfolgte eine 

Begehung des gesamten Untersuchungsgebietes zur Suche nach jagenden Tieren (bis ca. 

1-2 Std. nach vollständiger Dunkelheit). Morgens erfolgte zunächst eine Kontrolle des 

Gebietes auf jagende Tiere sowie eine Suche nach Balzquartieren (ab ca. 1 Std. vor 

einsetzender Dämmerung), anschließend wurde nach dem charakteristischen 

Schwärmverhalten der Fledermäuse gesucht, um ggf. vor dem Einflug weitere Hinweise auf 

Quartiere zu erlangen. Die zu kontrollierenden Gebäude bzw. Gehölze wurden nach jedem 

Termin entsprechend gewechselt. Diese Vorgehensweise entspricht den Anforderungen von 

BRINKMANN et al. (1996), RAHMEL et al. (1999) sowie DENSE & RAHMEL (1999). Es wurden 

somit die Zeiträume der Wochenstubenzeit als auch der spätsommerlichen und früh-

herbstlichen Balz- und Zugaktivitäten abgedeckt.  

Die Kartierung wurde mit Hilfe von Ultraschall-Detektoren (Petterson D 240x, ergänzend 

Batlogger) und Sichtbeobachtungen durchgeführt. Mit den Detektoren ist es möglich, die 

Ultraschallaute, die Fledermäuse zur Orientierung und zum Beutefang einsetzen, für 

menschliche Ohren hörbar zu machen. Die Artbestimmung anhand der akustischen 

Charakteristika dieser Laute erfolgte nach Literaturangaben und Hörbeispielen (AHLÈN 

1990b; AHLÈN 1990a; LIMPENS & ROSCHEN 1995; BARATAUD 2000; SKIBA 2003). Während 

der Kartierung wurde mit dem Detektor 240x möglichst jeder Fledermauskontakt sofort 

aufgezeichnet, um anschließend bereits direkt im Gelände die relevanten Hauptfrequenzen 

der Ultraschalllaute durch längeres Abhören herauszufinden. Zur Absicherung der 

Artbestimmung wurde in schwierigen Fällen am Computer anhand der zeitgedehnten 

Aufnahmen des Batloggers mit der Analyse-Software BatExplorer eine Überprüfung bzw. 

Absicherung der Artbestimmung durchgeführt ï anhand von Vergleichsaufnahmen sowie 

nach SKIBA (2003).  
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2.2.2 Horchkistenerfassung 

Zusätzlich zu der Arbeit des Kartierers wurden in sieben Erfassungsdurchgängen an sechs 

Standorten im Untersuchungsgebiet Horchkisten (HK) ausgebracht (Abbildungen 4 und 5), 

um eine kontinuierliche Aktivitätsaufzeichnung über einen längeren Zeitraum zu erhalten. Bei 

den Horchkisten handelt es sich um automatische Registriergeräte vom Typ Batlogger A+.  

 

Abbildung 5. Aufbau einer Horchkiste (Batlogger A+) im Gelände 

 

Diese hochempfindlichen Aufnahmegeräte zeichnen Fledermausrufe bzw. 

Ultraschallfrequenzen über die gesamte Frequenzbandbreite auf und sichern diese mit einer 

sekundengenauen Zeitinformation auf einer Speicherkarte. So ist eine dauerhafte (gesamter 

Nachtverlauf) und ereignisgenaue Erfassung der Fledermausaktivitäten an einem eng 

begrenzten Standort möglich. Dies lässt Rückschlüsse darauf zu, wie attraktiv der 

untersuchte Standort für Fledermäuse ist und wie sich die Fledermausaktivität über den 

Jahreslauf ändert.  






















































































